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1986

1990

1997

2005

2007

Veranlassung und Zielsetzung

Zunehmendes 

(kleinere) Fließgewässer 

Zunehmendes 
Erfahrungswissen mit 
entsprechenden 
Publikationen für 
(kleinere) Fließgewässer 
ohne Schifffahrt

Kernfrage: Können diese 
Erfahrungen auf große und schiffbare 
Kernfrage: Können diese 
Erfahrungen auf große und schiffbare 
Gewässer übertragen werden?
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Seit 2007

Veranlassung und Zielsetzung

Seit 2008

Wasserbauliche 
Kompetenzen des 
DWA und der 
assoziierten Partner 
bündeln!

Kernfrage: Können diese 
Erfahrungen auf große und schiffbare 
Kernfrage: Können diese 
Erfahrungen auf große und schiffbare 
Gewässer übertragen werden?

Besondere Belange 
des Binnenverkehrs-
wasserbaus 
berücksichtigen!

Seit 2007
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Seit 2008

Seit 2007

Veranlassung und Zielsetzung

2008

Inzwischen wuchs 
das Wissen, um 
besondere Belange 
des Binnenverkehrs-
wasserbaus zu
berücksichtigen!

Versuchsstrecke 
Worms, seit 2011

2008

Und für die Auswahl Und für die Auswahl 
ingenieurbiologischer 
Bauweisen an nicht 
schiffbaren Gewässern 
gibt es sogar ein 
Softwareprodukt!
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DWA HA Wasserbau und Wasserkraft

Veranlassung und Zielsetzung

PIANC-INCOM 
WG 128 (seit 2009) 
„Alternative bank 

protection methods 
for inland 

waterways“
(Wolter, Fleischer)

„Joint Venture“ der DWA-FA 
WW-1 (Flussbau) und WW-2 
(Morphodynamik…) –
Schwerpunkt Bemessung

HA Gewässer und Boden

„Ingenieurbiologische 
Parallelgruppe 
„Ingenieurbiologische 
Bauweisen“ –
Schwerpunkt 
Ausschreibung
(Stowasser)
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Auftrag der AG: Zusammentragen des bestehenden Wissens zu den 
Möglichkeiten und Grenzen des Einsatzes alternativer (technisch-
biologischer) Ufersicherungen mit Schwerpunkt auf  ingenieurbiologische 
Bauweisen aus einschlägiger Literatur, bestehenden Empfehlungen, z. B. der 
Bundesländer sowie aus Erfahrungen von ausgewiesenen Experten, die 
Mitglieder der AG wurden → für große und schiffbare Binnengewässer 

Veranlassung und Zielsetzung

Versuchsstrecke Worms, 
Juni 2013 nach HW

Vegetationszonierung im 
Uferbereich (nach Ellenberg)

Vegetationskundliche
Motivation:
Hier gehören eigentlich die 
Weichholz- und Hartholzaue 
hin) – und kein Deckwerk!

Brombeer- bzw. 
Kratzbeergrenze
(ca. 0,6 m über Weiden-
untergrenze bzw. MW)
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Auftrag der AG: Erarbeitung eines Merkblattes mit geeigneten Bauweisen, 
deren Wirkungsweise, Einsatzgrenzen bis hin zu Herstellungs- und 
Unterhaltungskosten mit Hinweisen für die Auswahl der Maßnahmen in 
Abhängigkeit von den Randbedingungen, insbesondere der hydraulischen 
Belastungen (natürliche Strömung, schiffsinduzierte Strömungen und Wellen, 
Porenwasserüberdruck) 

Veranlassung und Zielsetzung

Versuchsstrecke Worms, 
Juni 2013 nach HW

Belastungsbegrenzung! 

Es gibt nicht nur Frachtschifffahrt!
In der Praxis gibt es wenig 
Möglichkeiten zur 
Belastungsbegrenzung! 
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Auftrag der AG: Erarbeitung eines Merkblattes mit geeigneten Bauweisen, 
deren Wirkungsweise, Einsatzgrenzen bis hin zu Herstellungs- und 
Unterhaltungskosten mit Hinweisen für die Auswahl der Maßnahmen in 
Abhängigkeit von den Randbedingungen, insbesondere der hydraulischen 
Belastungen (natürliche Strömung, schiffsinduzierte Strömungen und Wellen, 
Porenwasserüberdruck)

Veranlassung und Zielsetzung

PIANC Report 
No 99, 2008

Wie groß sind die zulässigen 
Belastungen und von was 
hängen sie ab?

Sonderproblem: 
Es gibt nur wenige Angaben 
zur zulässigen Wellenhöhe!

Können aber zumindest die 
Angaben von kleineren 
Gewässern 1:1 auf große 
Gewässer übertragen 
werden?
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Auftrag der AG: Erarbeitung eines Merkblattes mit geeigneten Bauweisen, 
deren Wirkungs-weise, Einsatzgrenzen bis hin zu Herstellungs- und 
Unterhaltungskosten mit Hinweisen für die Auswahl der Maßnahmen in 
Abhängigkeit von den Randbedingungen, insbesondere der hydraulischen 
Belastungen (natürliche Strömung, schiffsinduzierte Strömungen und Wellen, 
Porenwasserüberdruck)

Veranlassung und Zielsetzung

Zulässige Belastungen aus Literaturangaben für nicht schiffbare Gewässer.

Sind diese Werte realistisch?
• Beispiel τ ≈ 200 N/m2 entsprechen bei I = 0,2 %0 Gefälle (Mittel am Rhein) einer 

Wassertiefe von ca. 100 m!
• Oder vStr ≈ 3,3 m/s entsprechen bei kStr = 20 m1/3/s und I = 0,2 %0 einer Wassertiefe 

(im Uferbereich bei HW) von immer noch 35 m! 

Die Literaturdaten 
entsprechen offensichtlich 
Mittelwerten im gesamten
Fließgewässer und müssen 
für den Uferbereich neu 
interpretiert werden 
(Annahme: Uferbereich =  
halbe mittlere Wassertiefe).
Neuauswertung der 
Versuche von Gerstgraser!
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Veranlassung und Zielsetzung

Präzisierung des Arbeitsgruppenauftrags nach Konstituierung der :

� Beschränkung auf größere, schiffbare (Sportboote & Frachtschiffe) Gewässer
im Binnenbereich und Bemessungen nur für Maßnahmen auf der Böschung 

� Zielgruppe: Mitarbeiter/innen der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung, der
Behörden der Wasserwirtschaft und des Naturschutzes, von Planungsbüros,
Ausführungsbetrieben und Verbänden

� Methodik: Aufzeigen der rechtlichen, verkehrswasserbaulichen, ökologischen
und ingenieurbiologischen Grundlagen (Vermittlung Basiswissen), Leitfaden
zum Vorgehen mit Arbeitsmitteln zur Bemessung und Auswahl geeigneter
Bauweisen, (Anwendungsbeispiel), Steckbriefe ausgewählter Bauweisen

� Eingedenk der politischen und gesetzlichen Rahmenbedingungen, die ein
möglichst rasches Erscheinen des Merkblattes nahelegen: 

� Verzicht auf eigene Untersuchungen
� Fortschreibung der Schrift schon in wenigen Jahren, wenn mehr

Erfahrungen (und Ergebnisse aus dem BAW/BfG-Vorhaben) vorliegen
� Mut zum Risiko (Experteneinschätzung ersetzt gesichertes Wissen)

Das Merkblatt enthält zwar 
Hinweise, wann ggf. auf 
Uferschutzmaßnahmen 
verzichtet und  wie die 
Uferbelastungen reduziert 
werden können, es stellt  
hierfür aber keine Bemess-
ungsgrundlagen bereit!
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5. DWA WW-1.5/2.5-Sitzung „Alternative Ufersicherungen“ am 23.02.2010 auf dem Neckar5. DWA WW-1.5/2.5-Sitzung „Alternative Ufersicherungen“ am 23.02.2010 auf dem Neckar

Binnenverkehrswasserbau und Ökologie: BfG und BAW
Sundermeier, (Schilling), Fleischer, (Soyeaux), Söhngen

Wasserbau und 
Kulturbau in den 
Bundesländern:

Asch, Männel

Praxis Ing.-biol. Bauweisen: Hacker (GfI), Büros Stowasser, Geitz 

Ökologie:
Krauss (BUND, Pflanzen), 
Wolter (IGB,Fische)

Österreichische Praxis: 
Zeininger (INTERIVAL)

Morphodynamik: 
Saenger (FHD)

Zusammensetzung der DWA-AG

Bündelung des Expertenwissens 
zu allen relevanten Aspekten; 
Vernetzung im DWA, zur PIANC 
und zur Praxis in Landes- und 
Bundesbehörden sowie zur 
Ingenieurpraxis!
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Vorwort (Söhngen)

1. Einführung
1.1 Problemstellung
1.2 Technisch-biologische Ufersicherungen 
1.3 Bedeutung technisch-biologischer Ufersicherungen
1.4 Zielstellung, Zielgruppe, Anwendungsbereich und Abgrenzung 
1.5 Vorgehensweise zur Nutzung des Merkblattes

Gliederung des Merkblattes

1. Erfassen der rechtlichen Rahmenbedingungen: Ausbau oder 
Unterhaltung, verkehrliche oder wasserwirtschaftliche Unterhaltung

2. Erfassen der hydrologischen, technischen, planerischen und sozio-
ökonomischen Bedingungen

3. Erfassen der ökologischen Anforderungen im konkreten 
Anwendungsbereich

4. Festlegen der Bemessungsstandards für den relevanten 
Gewässerabschnitt, d.h. der Anforderungen an die Uferstabilität
• Bemessungsstandard I: Uferverformungen können in größerem 

Umfang zugelassen werden bzw. sind gewünscht
• Bemessungsstandard II: Bemessung nach gegebenen 

Einschränkungen bzw. derzeit vorhandenem, abgesenktem 
Sicherheitsniveau

• Bemessungsstandard III: Bemessung nach Standard der Wasser-
und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV) analog zu 
technischen Deckwerken für Kanäle (GBB, 2010)

→ Vortrag Fleischer „Vorgehensweise bei 
der Planung …“
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Gliederung des Merkblattes

Anwendungsbeispiel (noch nicht 
in den verteilten Unterlagen 
enthalten) Versuchsstrecke 
Worms (mit vereinfachter Flotte, 
worst case: Boden B2, oberes 
Querprofil)

Beispiel worst case hinsichtlich 
erforderlichem Flächengewicht (Talfahrt 
üGMS am Fahrrinnenrand): 
•Bemessungsstandard II (42%  
Motorleistung bzw. 90 % vkrit):
rechnerisch 16 cm dicke Deckschicht 

•Bemessungsstandard III (100 % PD
bzw. 97 % vkrit): rechnerisch 28 cm 
dicke Deckschicht erforderlich

Im oberen Profil kämen im 
Beispiel nur Maßnahmen mit 
Flächengewicht infrage!
→ Vortrag Fleischer: 

„Geotechnische 
Grundlagen…”

Zur Versuchsstrecke: → Vorträge Hannig, Schilling …Zur Versuchsstrecke: → Vorträge Hannig, Schilling …
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Vorwort

1. Einführung
1.1 Problemstellung
1.2 Technisch-biologische Ufersicherungen 
1.3 Bedeutung technisch-biologischer Ufersicherungen
1.4 Zielstellung, Zielgruppe, Anwendungsbereich und Abgrenzung 
1.5 Vorgehensweise zur Nutzung des Merkblattes

Gliederung des Merkblattes

5. Prüfen der Notwendigkeit und des erforderlichen Umfangs einer 
Ufersicherung nach technischen Kriterien (Böschungsstandsicherheit 
und Erosionsstabilität)

6. Wahl und Dimensionierung einer Ufersicherungsmaßnahme, die 
Folgendes gewährleistet:
• Erosionsstabilität im Uferbereich - technische Kriterien 
• ggf. erforderliches Flächengewicht - technische Kriterien
• Berücksichtigung bestehender Erfahrungen an nicht schiffbaren 

Gewässern (ingenieurbiologische Kriterien) 
• Berücksichtigung der ökologischen Zielsetzungen
• Beachtung der Eignungshinweise in den Steckbriefen
→ Vortrag Fleischer „Vorgehensweise bei der Planung …“

5. Prüfen der Notwendigkeit und des erforderlichen Umfangs einer 
Ufersicherung nach technischen Kriterien (Böschungsstandsicherheit 
und Erosionsstabilität)

6. Wahl und Dimensionierung einer Ufersicherungsmaßnahme, die 
Folgendes gewährleistet:
• Erosionsstabilität im Uferbereich - technische Kriterien 
• ggf. erforderliches Flächengewicht - technische Kriterien
• Berücksichtigung bestehender Erfahrungen an nicht schiffbaren 

Gewässern (ingenieurbiologische Kriterien) 
• Berücksichtigung der ökologischen Zielsetzungen
• Beachtung der Eignungshinweise in den Steckbriefen
→ Vortrag Fleischer „Vorgehensweise bei der Planung …“



Technisch-biologische Ufersicherungen an großen und schiffbaren 

Gewässern – Potenziale und Möglichkeiten: Einführung in das Thema

·   W4  · Bernhard Söhngen ·  21. 11. 2013

Glossar (fehlt noch)

2. Rechtliche Grundlagen (Überarbeitung Prömper, WSD-SW)
2.1 Bundeswasserstraßengesetz
2.2 Wasserhaushaltsgesetz
2.3 Bundesnaturschutzgesetz

Gliederung des Merkblattes

• Die WSV ist für die Durchführung der 
wasserwirtschaftlichen Unterhaltung 
an Bundeswasserstraßen zuständig.

• Art und Umfang der Unterhaltung“ 
richten sich „nicht mehr nur alleine an 
der Funktion als Wasserstraße, 

• sondern vielmehr auch an den 
wasserwirtschaftlichen 
Bewirtschaftungszielen!
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3. Hydrologische, technische und planerische Aspekte 
3.1 Gewässercharakteristik und maßgebende Wasserstände
3.2 Uferexposition und Böschungsneigung
3.3 Baugrundeigenschaften und ggf. vorhandene Ufersicherung 
3.4 Flächenverfügbarkeit und Nutzung
3.5 Strömungs- und Wellenfeld ohne Schifffahrtseinfluss
3.6 Hydraulische Uferbelastungen infolge Schifffahrt

Gliederung des Merkblattes

Natürliche Strömung plus Schifffahrt

Natürliche Strömung bei Hochwasser

→ Vortrag
Fleischer
→ Vortrag
Fleischer

→ Vortrag Söhngen→ Vortrag Söhngen
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4. Ökologische Aspekte 
4.1 Ufer als Lebensraum
4.2 Biologische Qualitätskriterien
4.3 Grenzwerte der schiffsinduzierten Belastungen für Uferlebensräume
4.4 Defizit-Ranking und Priorisierung 
4.5 Erfahrungen mit technisch-biologischen Ufersicherungen aus 

ökologischer Sicht

Gliederung des Merkblattes

Ausführungsbeispiele für strömungs- und wellenschlagberuhigte Flachwasserbereiche 
in breitenbegrenzten Wasserstraßen (links Oder-Havel-Kanal, rechts Spree)

→ Vorträge Krauß
(Berliner 
Gewässer),
Buchta (Projekt 
Untere 
Havelniederung) &
Weber (Spree & 
Teltowkanal)

→ Vorträge Krauß
(Berliner 
Gewässer),
Buchta (Projekt 
Untere 
Havelniederung) &
Weber (Spree & 
Teltowkanal)

→ Vorträge Wolter 
Sundermeier

→ Vorträge Wolter 
Sundermeier
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5. Ingenieurbiologische Grundlagen
5.1 Ziel ingenieurbiologischer Ufersicherungen und angestrebte Vegetation
5.2 Eigenschaften lebender Baustoffe und Leistungen hinsichtlich Uferschutz
5.3 Ingenieurbiologische Bauweisen und Techniken
5.4 Unterhaltung

Zielvegetation Erläuterung

Standortgerechter 
Gehölzbestand (Bäume 
und Sträucher)

Gehölzbestände, die so stabil sind, dass sie sich bei 
Hochwasser nicht mehr umlegen (teilweise 
durchströmbar)

Standortgerechter 
Strauchbestand

Gehölzbestände aus Sträuchern meist Weiden, die 
sich bei Hochwasser umlegen. 

Röhricht, Seggenried
und Hochstaudenflur 

Röhrichte sind aus Gräsern oder grasartigen Pflanzen 
und / oder Großstauden bestehende 
Pflanzenbestände in der Wasserwechselzone … 

Rasen Aus Gräsern und Kräutern bestehende 
Pflanzenbestände. Extensivrasen braucht weniger als 
drei Schnitte pro Jahr erhält und dient vorwiegend 
dem Erosionsschutz. 

→ Vortrag Hacker→ Vortrag Hacker

Eignung Auswahl lebender 
Baustoffen, unter besonderer 
Beachtung der Bewuchszonierung

Gliederung des Merkblattes
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6. Gewährleistung von Uferstabilität und Erosionsschutz …
6.1 Wirkungsweise verschiedener Sicherungsarten für Uferböschungen
6.2 Anforderungen an die Uferstabilität
6.3 Zulässige Belastungen hinsichtlich Oberflächenerosion
6.4 Festlegung der Bemessungsstandards

Bauweisen 
gemäß 
Steckbriefen

Belastungsgrenzen: Untergrenze –
Obergrenze, Mittelwert, Neuauswertung 

Bemerkungen

Fließge-
schwindigkeit, 
Rückströmung 
… v [m/s]

Schub-
spannung

τ[N/m2]

Höhe
schiffser-
zeugter
Wellen H [m]

Vegetations-
walze mit 
anschließender 
Röhrichtmatte

1,3 – 2,3, 1,9, 
2,3

25 – 65, 
45, 65

0,15 – 0,55, 
0,30,  0,45

Größtwert: 
Äquivalenz zum 
Geotextil auf 
Buschlage, 16 
Monate alt

Begrünte 
Böschungs-
schutzmatte 
mit Rasen 

1,1 – 1,4, 1,3 10 – 40, 
30

0,10 – 0,20, 
0,20

Größtwert: 
Äquivalenz zum 
Geotextil mit 
Steckhölzern

→ Vortrag Söhngen 
(Werte aus 
Analogschlüssen 
zur Deckwerk-
bemessung)

→ Vortrag Söhngen 
(Werte aus 
Analogschlüssen 
zur Deckwerk-
bemessung)

Gliederung des Merkblattes
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6. Gewährleistung von Uferstabilität und Erosionsschutz …
6.1 Wirkungsweise verschiedener Sicherungsarten für Uferböschungen
6.2 Anforderungen an die Uferstabilität
6.3 Zulässige Belastungen hinsichtlich Oberflächenerosion
6.4 Festlegung der Bemessungsstandards
6.5 Prüfung der Notwendigkeit und des Umfanges einer Ufersicherung aus 

technischer Sicht → Vortrag Fleischer → Vortrag Fleischer 

Wenn die Standsicherheit in 
einer tiefen und 
oberflächennahen Gleitfuge 
gefährdet ist, muss die 
Belastung reduziert werden 
oder es sind eher 
konservative Bauweisen mit 
Flächengewicht erforderlich!

Gliederung des Merkblattes
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7. Maßnahmen zur ökologischen Aufwertung und zur Reduzierung der 
Uferbelastungen

7.1 Erhalt und Entwicklung von Aue und Ufer
7.2 Wellenschlagberuhigte Flachwasserzone
7.3 Einbringen von Totholz zur ökologischen Aufwertung 
7.4 Buhnen als Strukturelemente

Wellenbrecher Unterhavel Parallelwerk Mühlheim/Mosel

Wellenbrecher funktionieren im Grunde nur in Gewässern mit geringen 
Wasserstandsschwankungen (Seen, Kanäle, Stauräume)
→ Kategorisierung möglicher ingenieurbiologischer Bauweisen nach Gewässertyp!

→ Vorträge Wolter, 
Krauß, Buchta

→ Vorträge Wolter, 
Krauß, Buchta

Gliederung des Merkblattes
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8. Vorgehensweise und Auswahl der Ufersicherung
8.1 Handlungsrahmen
8.2 Dimensionierung einer technisch-biologischen Ufersicherung nach

• technischen, 
• ingenieurbiologischen und 
• ökologischen Kriterien

→ Vorträge Stowasser 
& Fleischer

→ Vorträge Stowasser 
& Fleischer

 BW 1 BW 2 BW 3 BW 4 BW 5 BW 6 BW 7 BW 8 BW 9 BW 
10 

Matrix frei fließende Flüsse 
  hoch - - - - - - 0 0 + + 
 steil mittel - - - 0 - 0 0 - + + 
steinig-  gering - - - - - - - - 0 0 
blockig  hoch - - - - - - + 0 + + 
 flach mittel - - - 0 - 0 + 0 0 + 
  gering - - - - - - - - 0 0 
  hoch - - - - - - 0 + + + 
 steil mittel - - - 0 + + 0 0 0 0 
kiesig-  gering - 0 - 0 0 - - - 0 0 
sandig  hoch - - - - - - + + + + 
 flach mittel - 0 0 0 0 0 + 0 + + 
  gering 0 + + - - - - - - - 
  hoch - - - - - - - + 0 0 
 steil mittel - - - 0 + + - 0 0 0 
lehmig-  gering - 0 0 - 0 - - - - - 
schluffig  hoch - - - - - - 0 + 0 0 
 flach mittel - 0 + 0 0 - 0 0 - 0 
  gering 0 + + - - - - - - - 

 

7 - 8Hoch

5 - 6Mittel

3 - 4Gering

PunktzahlBelastungskategorien
3Min Summe

8Max Summe

PunkteBerechnung

1= 40 cm

2> 40 cm

PunkteAbsunk

1= 20 cm

2> 20 cm

PunkteSekundärwellenhöhe 

1> Schiffslänge

2= Schiffslänge

3= 3 x Schiffsbreite

4= Schiffsbreite

PunkteAbstand Schifffahrt -
Wasserlinie

7 - 8Hoch

5 - 6Mittel

3 - 4Gering

PunktzahlBelastungskategorien
3Min Summe

8Max Summe

PunkteBerechnung

1= 40 cm

2> 40 cm

PunkteAbsunk

1= 20 cm

2> 20 cm

PunkteSekundärwellenhöhe 

1> Schiffslänge

2= Schiffslänge

3= 3 x Schiffsbreite

4= Schiffsbreite

PunkteAbstand Schifffahrt -
Wasserlinie

Stabilität

Übertragung bestehender Erfahrungen auf große und Übertragung bestehender Erfahrungen auf große und 
schiffbare Gewässer:
Eignungsprüfung der Bauweisen anhand 
kategorisierter Einflussgrößen: 
Gewässertyp, Boden, Böschungsneigung, Belastung

Gliederung des Merkblattes
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9 Forschungs- und Entwicklungsbedarf

Versuchsstrecke Worms, Juni 2013 nach HW, 
Weidenspreitlagen nach ca. 11/2 Jahren

� Problem Anfangszustand� Problem Anfangszustand
→→→→ Simulation der

Aufwachsphase mit
Eintretenswahrschein-
lichkeiten ?

� “Wurzelkohäsion” –
kann ggf. vermehrt auf eine
Flächenlast verzichtet wer-
den →→→→ Diss. Eisenmann …

� Vereinfachung der
Belastungsrechnungen
mit GBBSoft →→→→ Ertüchtigung
GBBSoft und ggf. “Heirat” 
mit SOFI?

Der Kies liegt offensichtlich stabil auf der 
Sohle, obwohl rechnerisch nur ca. 10 cm 
Der Kies liegt offensichtlich stabil auf der 
Sohle, obwohl rechnerisch nur ca. 10 cm 
große Steine erosionsstabil wären 
→ große Erosionsschutzwirkung der

Weiden, auch bei HW!

Vortrag FleischerVortrag Fleischer
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Anhang A:
• Erläuterungen … 
• Tabellarische Übersichten: Pflanzeneigenschaften …
• Steckbriefe (der empfohlenen Ufersicherungsmaßnahmen) …
(Anhang B: Planungsbeispiele)

Anhang B und ein Anhang B und ein 
Anwendungsbeispiel fehlen 
noch!
Siehe verteilter 
Merkblattentwurf!

→ Vorträge Hacker, 
Stowasser

→ Vorträge Hacker, 
Stowasser

→ Vortrag Geitz & Exkursion→ Vortrag Geitz & Exkursion
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Ausblick

Dezember 2013: Abstimmung in WW-2 über Dezember 2013: Abstimmung in WW-2 über 
“vereinfachtes Gelbdruckverfahren”
Januar 2014: 16. Sitzung zur Abstimmung 
des Anwendungsbeispiels und ggf. der 
Planungsbeispiele
Februar 2014 ?: Gelbdruckversand

Versuchsstrecke 
Worms (Infobereich) 
im Juni 2013 bei HW

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


